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Wenn ein Designer die Geschichte interpretiert, nehmen die Zeichen ihre wahre 
Rolle ein. Sie zeigen, dass sie ein Teil der Macht sind - und Gestalter Verantwortung 
tragen. Die Konfrontation mit den visuellen Konstruktionen dieser Diktatur zeigt 
zudem, wie nahe sich viele anerkannte und übliche Formen der »Marketing-Propa­
ganda« nach dem Krieg bewegen. Bis heute. Das Buch zeigt deshalb eindrucksvoll, 
welche Erkenntnisse eine visuelle Forschung gewinnen kann.

Fast 75 Jahre nach der Reichspogromnacht ist ein Buch zur 
Corporate Identity der Nationalsozialisten - auch in der über­
arbeiteten und erweiterten zweiten Ausgabe - noch immer und 
erst recht nach den jüngsten Erkenntnissen aus Zwickau eine 
Gratwanderung.

In sachlicher Distanz setzt sich Andreas Koop seit Jahren mit 
der Gestaltung der Macht und dem Erscheinungsbild des Na­
tionalsozialismus im Speziellen auseinander. In diesem Buch 
dokumentiert er nüchtern (und in der 2. Auflage mit viel neuem 
Bildmaterial] das visuelle Erscheinungsbild des Nationalsozia­
lismus in seinem Umfeld und Wandel: von den gesellschaftli­
chen Trends und dem Boden für »Blut und Boden« über die 
Sprache bis zum Logodesign. Von den Medien über Organi­
gramme und Gruppierungen bis zu den Uniformen. Von den 
»Events« über die Architektur bis zu den Zeichen der Macht in 
Schrift, Typografie und Farbe.

Aus der Maschinerie der Gleichschaltung in allen Bestandtei­
len der Corporate Identity des Schreckens kann und sollte man 
lernen!
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